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Kirchenpolitik

dürfen. Nun appellieren sie gar an
die Öffentlichkeit - an die Gläubigen

und die Laien! — die «unlogische»

Neuregelung des Erziehungsministers

nicht zu akzeptieren. Als ob
der ganze traurige Spektakel nicht
eine Zumutung an Vernunft und
Logik darstellte! Wohl oder übel werden

sich die frechen Wagemutigen,
die den katholischen Religionsunterricht

zurückweisen, der klerikalen
Arroganz beugen müssen und eine
Strafe abbüssen, damit die frommen

Schäflein nicht ihretwegen in Versuchung

geraten.
Noch ein Wort über die Sozialisten,
die entscheidend dazu beigetragen
haben, das Urteil des Verfassungsgerichts

zu relativieren, ja umzustos-
sen. Der Präsident Bettino Craxi, ein
Atheist, hat schon längst den Sozialismus

liquidiert. Dass er jetzt aus
Wahlgründen gar den Kniefall vor
der Kirche wagt, enttäuscht nicht nur,
es erfüllt mit Abscheu. Wer aus
Opportunismus seinen Uberzeugungen

abschwört und somit klar und deutlich

macht, dass er eigentlich keine

Prinzipien mehr kennt und einzig und

allein nach Macht strebt, verdient
keine Achtung mehr. Nach der
Parlamentsdebatte haben die Bischöfe
den Sozialisten gedankt. Das dürfte
alles sagen. Sergio Pastore

P. S.: Die jüdischen Gemeinden und

die Waldenser Italiens haben an den

Staatspräsidenten appelliert, die

Verfassung zu respektieren.

Italien, Deutschland — und in der Schweiz?
(bs) Was im Glarnerland bereits geschieht und im Kanton Schaffhausen im Anlaufen ist, soll jetzt auch in Zürich
Wirklichkeit werden: Die Kirchensynode befasst sich mit der Einführung der «kirchlichen Heimatkunde» in der 3.
Primarschulklasse.

Das Glarnerland ging voran. Es

baute für Zweit- oder Drittklässler
innerhalb des schulischen Stundenplans

einen obligatorischen kirchlichen

Unterricht auf. «Locker» soll
dieser Unterricht gestaltet sein, Herz
und Gemüt des Kindes ansprechen
und ihm so Heimatgefühl in der Kirche

vermitteln.
Pfr. Fritz Rüegg, der für die Schaff-
hauser Kirche den neuen kirchlichen
Unterricht vorbereitet, führt pädago¬

gische und psychologische Gründe
ins Feld. Wenn Kinder erst im
Pubertätsalter (Jugendgottesdienst oder

gar «Konf») mit der Kirche in Berührung

kommen, ist es zu spät. Hingegen

eignet sich das dritte Schuljahr
speziell, um Kinder in kirchliche
Lebensformen einzuführen. Der Ubergang

vom Märchen- zum Realitätsalter

macht sie besonders wissbegierig
und aufnahmefähig. Sie sind sich

an den Schulalltag gewöhnt und vom

Stundenplan her wenig belastet.
Im Glarnerland gewinnt zudem vor
allem im Pfarrkonvent die Idee an

Boden, die kirchliche «Heimatkunde»

sei bis zur 6. Klasse
auszudehnen und gegen den Präparan-
denunterricht an der Oberstufe
auszutauschen. Die gesamte kirchliche
Unterweisung würde dann unter dem

Motto segeln: «Herz (2./3. Klasse),

Kopf (4. bis 6. Klasse) und Hand

(Konfirmandenunterricht)».

«Nicht vergessen
Bruder Franziskus
— Das Gemüt
ansprechen!»
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